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SCHRIFTLICHER TEIL (TEIL B)
1. Bebauungsplan , Am Johannesweg*
Gemeinde Hohenstein, Gemarkung Oberstetten

Landkreis Reutlingen

Der Bebauungsplan besteht aus der Planzeichnung (Teil A) und dem schriftlichen Teil (Teil B 1.).
Der Geltungsbereich wird durch das entsprechende Planzeichen in der Planzeichnung (Teil A)
begrenzt. Lageplan M 1 : 500

Fur die Festsetzungen zum Bebauungsplan gelten:

- Baugesetzbuch (BauGB)
In der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414)
zuletzt geéndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBI. | S. 1548)

- Baunutzungsverordnung (BauNVO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBI. | S. 132),
zuletzt geéndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBI. | S. 1548).

- Planzeichenverordnung (PlanzZV)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember1990 (BGBI. 1991 I. S. 58),
zuletzt ge&ndert durch Gesetz vom 22. Juli 2011 (BGB | S. 1509).

In Erganzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt:
1. Festsetzungen zum Bebauungsplan (8 9 BauGB und BauNVO)
1.1 Art der baulichen Nutzung (8 9 (1) 1 BauGB) und § 1 - 15 BauNVO)

1.1.1  Allgemeine Wohngebiete (WA) (8§ 4 BauNVO)
Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.

1.1.1.1 Nicht zul&ssig sind:
Folgende in § 4 (3) BauNVO genannten ausnahmsweise zulassigen Nutzungen sind
gemanR § 1 (6) 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplans und damit unzuléssig:
- Anlagen fir Verwaltungen,
- Gartenbaubetriebe,
- Tankstellen.

1.2 Malf3 der baulichen Nutzung (8 16 - 21a BauNVO)

1.2.1 Grundflachenzahl (§ 9 (1) 1 BauGB und 88 16 - 21a BauNVO)
- siehe Einschrieb im Lageplan -

1.2.2 Ho6he baulicher Anlagen (8§ 16 und § 18 BauNVO)
- siehe Einschrieb im Lageplan -

Die Gebaudehohe ist beschrankt. Siehe Einschrieb im Lageplan.
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1221

1.3

1.4

14.1

Bei der Dachform ,Versetztes Pultdach” (versetzt am Hochpunkt gegeneinander gebauter
Pultdécher) darf der Versatz maximal 2,00 m betragen.

Die Traufhdhe wird gemessen von der tatsachlichen Erdgeschossrohfubodenhdhe
(EFH) bis zum Schnittpunkt der AuRenwand mit der Unterkante der Dachkonstruktion.

Die Firsthohe wird gemessen von der tatsachlichen ErdgeschossrohfuRbodenhéhe (EFH)
bis zum Schnittpunkt der Oberkante der Dachhaut beider Dachflachen (Satteldach).

Die First- bzw. Gebaudehdhe (beim versetzt am Hochpunkt gegeneinander gebauten
Pultdach) wird gemessen von der tatsdchlichen Erdgeschossrohfulibodenhdhe (EFH) bis
zur hochsten Stelle der Dachflache (vergl. Hohenlage von Gebauden).

Traufwandhohe

Grundsatzlich betragt die Traufwandhohe 4,70 m. Ausnahmsweise darf die festgesetzte
Traufwandhohe von Gebauden um 1,50 m erhoht werden, wenn die Erhdhung der
Traufhdhe eine Breite von 60 % der Gebaudelange nicht tUberschreitet und von den
seitlichen Giebelwénden einen Mindestabstand von 1,50 m einhalt.

Bauweise (89 (1) 2 BauGB u. § 22 BauNVO)
- siehe Einschrieb im Lageplan -

abweichende Bauweise:

Es gelten die Festsetzungen der offenen Bauweise, abweichend hiervon ist die
Gebéaudelange des Hauptbaukorpers auf 18,0 m begrenzt.

- zulassig sind nur Einzelhduser und Doppelhauser -

Uberbaubare Grundstiicksflache (89 (1) 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO)

Die Uberbaubare Grundstucksflache wird durch die in der Planzeichnung eingetragene

Baugrenze bestimmt. Die in der Planzeichnung eingetragenen Baugrenzen gelten nur fur

die Hauptbaukorper der Gebaude. Das Uberschreiten dieser Baugrenze wird allgemein

zugelassen:

- fur untergeordnete Bauteile wie z.B. Gesimse, Dachvorspriinge, Eingangs- und
Terrassentberdachungen, wenn sie nicht mehr als 1,5 m vor die AuRenwand
vortreten;

- bei Vorbauten wie Wanden, Erkern, Balkonen, Tir- und Fenstervorbauten, wenn die
Baugrenze nicht breiter als 5 m ist und nicht mehr als 1,5 m Uberschritten wird;

- bei Wanden und Déchern aus lichtdurchlassigen Baustoffen (Wintergérten), wenn
sie nicht mehr als 2,0 m vortreten und von Nachbargrenzen mindestens 2,0 m
entfernt bleiben.

Anbauten in Flachdachbauweise

In den tGberbaubaren Flachen sind Anbauten in Flachdachbauweise unter folgenden

Voraussetzungen zulassig:

- Die Grundflache eines Anbaus in Flachdachbauweise darf unabhéangig von der
Grundflache des Hauptgebaudes 30 m2 betragen.

- Ab 90 m2 Grundflache des Hauptgebaudes darf die Grundflache der Anbauten 1/3
der Grundflache des Hauptgebaudes nicht Gberschreiten.

- Die Hohe eines Anbaus in Flachdachbauweise muss die Traufhthe des
Hauptgebaudes um mindestens 1,00 m unterschreiten.
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15

1.6

1.7

1.8

Nebenanlagen (8 9 (1) 4 BauGB, § 14 BauNVO u. § 9 (1) 4 BauGB)

Freistehende Nebenanlagen, soweit es sich um Geb&ude handelt gemaf

§ 14 (1) BauNVO (wie z.B. Garten- und Geratehduschen, Holzschuppen und
Gewdachshauser) sind in einer Gréf3e von maximal 25 m3 umbauten Raumes in
eingeschossiger Bauweise und unter Einhaltung der gesetzlichen Abstandsflachen nur in
den Uberbaubaren Grundstiicksflachen zulassig. Nebenanlagen haben von 6éffentlichen
Flachen einen seitlichen Grenzabstand von mindestens 1,00 m einzuhalten.

Garagen und Stellplatze (8 9 (1) 4 BauGB)

Garagen und Carports sind innerhalb und aulRerhalb der tGberbaubaren Flachen zulassig.
Vor Garagentoren ist zur Verkehrsflache ein Abstand von mindestens 5,00 m (Stauraum)
einzuhalten. Werden Garagen mit automatischen Torantrieben eingebaut, kann der
Stauraum auf 2,00 m verringert werden.

Garagen haben von o6ffentlichen Flachen einen seitlichen Grenzabstand von mindestens
1,00 m einzuhalten (bei Vorhandensein eines Dachvorsprungs: 0,50 m). Uberdachte
Stellplatze und offene Garagen missen von der 6ffentlichen Verkehrsflache 1,00 m
zuriickbleiben.

Stellplatze sind im Rahmen der Bestimmungen des § 23 (5) BauNVO zusétzlich in
direktem Anschluss an die 6ffentlichen Verkehrsflachen zul&ssig.

Griunflachen (8 9 (1) 15 BauGB)

Offentliche Griinflache
Die gekennzeichnete Flache ist als offentliche Griinflache auszubilden.

MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft ( § 9 (1) 20 BauGB)

Malnahme 1: Baufeldraumung

Vor Beginn der Bauarbeiten muss sichergestellt werden, dass sich dort keine
Nistgelegenheiten besonders geschitzter Arten bzw. keine Zauneidechsen befinden. Die
Maf3nahme ist durch eine fachkundige Person auszufiihren und zu dokumentieren Ein
Verstol? gegen die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 BNatSchG stellt nach § 69
BNatSchG eine Ordnungswidrigkeit dar, die mit Bu3geld belegt wird.

Sollte die Zauneidechse im Planungsgebiet vorkommen, ist die Baufeldfreimachung im
Bereich der nachgewiesenen Lebensraume erst nach Fertigstellung der Steinriegel der
Malnahme 3 sowie der Vergramung der MaRnahme 2 durchzufiihren.

MalRnahme 2: Vergrdmung von Zauneidechsen

Werden Zauneidechsen nachgewiesen, missen Fluchtmdoglichkeiten in die angrenzend
zu erstellenden Steinriegel der Manahme 3 erméglicht werden. AufRerdem muss durch
eine aktive Vergramung der alte Lebensraum unattraktiv gemacht werden, tber eine
Abdeckung der entsprechenden Flachen mit Folie fiir eine Woche bei warmer, trockener
Witterung bzw. fir zwei Wochen, bei kihler, feuchter Witterung.

MalRnahme 3: Steinriegel

Innerhalb der gekennzeichneten Flache sind vor Baubeginn die vorhandenen Gehdolze
vollstandig zu roden. Nach Abschluss der Reproduktionsphase moglicher Zauneidechsen
ist zwischen Ende August und Mitte Oktober der oberflachennahe Wurzelbereich zu
entfernen, um kinftigen Eschenaustrieb zu vermeiden. Die noch in Teilen vorhandenen
Steinriegel sind dabei abzutragen, auf die gesamte Lange und Breite der Béschung mit
Steinbrocken aus Jurakalk unterschiedlicher Grol3e zu erganzen und neu aufzubauen.
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Der Untergrund muss mit einer Mischung aus feinkérnigem Boden und Kalksplitt aufgefillt
werden, einzelne Bereiche sind mit Sand zu verfillen. Die Steinriegel missen vor
Verbuschung geschiitzt werden. Je nach Starke des Gehélzaufkommens sollte die Pflege
der Steinriegel moglichst abschnittsweise im zwei- bis mehrjahrigen Turnus durchgefiihrt
werden.

Hinweis zu Malinahme 3: Nachweis von Reptilien:

Sollte im weiteren Verfahren der Nachweis erbracht werden, dass keine Zauneidechsen
im Geltungsbereich vorkommen, kénnen die Erdarbeiten der MaBhahme 3 unabhéangig
von Winterruhe und Reproduktionsphasen von Zauneidechsen durchgefiihrt werden.

Malnahme 4: Anlage von Wiesenflachen

Innerhalb der gekennzeichneten Flache ist eine Wiesenansaat aus lokalem,
krauterreichem Saatgut durchzufiihren. Die Schnitthdufigkeit darf 2 Schnitte pro Jahr nicht
Uberschreiten. Der erste Schnitt darf erst nach der Blite der bestandsbildenden Graser
erfolgen, die Schnitthdhe darf 10 cm nicht unterschreiten. Nach Méglichkeit sind
Balkenmahwerke zu verwenden. Das Schnittgut ist abzutransportieren. Das Lagern von
Schnittgut, Holz oder sonstigen Materialen sowie das dauerhafte Abstellen von Geraten
und Fahrzeugen sind nicht zuldssig. Ebenfalls nicht zulassig ist die Verwendung von
Mineraldlinger, eine Erhaltungsdiingung ab dem funften Jahr mit maximal 100 dt/ha
Festmist im Herbst jedes dritten Jahres ist moglich.

Malnahme 5: Extensivierung von Wiesenflachen

Innerhalb der gekennzeichneten Flache ist die landwirtschaftliche Nutzung zu
extensivieren und die Schnitthaufigkeit auf 2 Schnitte pro Jahr zu reduzieren. Der erste
Schnitt darf erst nach der Blute der bestandsbildenden Graser erfolgen, die Schnitththe
darf 10 cm nicht unterschreiten. Nach Moglichkeit sind Balkenmahwerke zu verwenden.
Das Schnittgut ist abzutransportieren. Das Lagern von Schnittgut, Holz oder sonstigen
Materialen sowie das dauerhafte Abstellen von Geréten und Fahrzeugen sind nicht
zulassig. Ebenfalls nicht zulassig ist die Verwendung von Mineraldiinger, eine
Erhaltungsdiingung ab dem funften Jahr mit maximal 100 dt/ha Festmist im Herbst jedes
dritten Jahres ist moglich.

MalRnahme 6: Saumstreifen

Innerhalb der gekennzeichneten Flache ist die landwirtschaftliche Nutzung einschliellich
jeglicher Form von Diingung einzustellen und ein Wildstaudensaum zu entwickeln. Dazu
ist eine Krauteransaat aus lokalem Saatgut durchzufiihren. In einem dreijahrigen Turnus
muss eine abschnittsweise Mahd im zeitigen Frihjahr mit Abtransport des Mahguts
erfolgen. Das Lagern von Schnittgut, Holz oder sonstigen Materialen sowie das
dauerhafte Abstellen von Geraten und Fahrzeugen sind nicht zulassig.

Malnahme 7: Schaffung von Ruderalflachen

Innerhalb der gekennzeichneten Flache sind die vorhandenen Schuppen,
Geratehauschen, Belage und Ablagerungen zu entfernen und der Oberboden abzutragen,
um eine Ruderalvegetation zu ermdglichen. Danach ist die Flache mit einem lokalen,
krauterreichen Saatgut einzusden sowie die Randbereiche mit einzelnen
Gebuschgruppen aus Wildrosen und Weil3dorn zu bepflanzen. Auf mindestens 10% der
Flachen missen zusatzlich Steinschiittungen aus Jurakalkbrocken unterschiedlicher
Grol3e in einer Starke von mindestens 30 cm aufgebracht werden. In einem dreijahrigen
Turnus muss eine abschnittsweise Mahd im zeitigen Frihjahr mit Abtransport des
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Mahguts erfolgen. Das Lagern von Schnittgut, Holz oder sonstigen Materialen sowie das
dauerhafte Abstellen von Geraten und Fahrzeugen sind nicht zul&ssig.

1.9 Flachen fur die Bindungen von Bepflanzungen und die Erhaltung von Baumen,
Strduchern und sonstigen Bepflanzungen (8 9 (1) 25 b BauGB)

Pflanzbindung 1: Randbepflanzung
Die gekennzeichnete Randbepflanzung des Friedhofs ist zu schiitzen und als
Gehdblzbestand aus standorttypischen Baumen und Strauchern dauerhaft zu erhalten.

1.10 Verbindlich zu beachtende Pflanzliste
Gehdlze, die als Zwischenwirt fur Erkrankungen im Obst- und Gartenbau gelten, speziell
die in der Verordnung zur Bekampfung der Feuerbrandkrankheit genannten Gehdlze,
durfen nicht gepflanzt werden.

Pflanzenliste 1: Baume

Gebietsheimische Baume (LFU BADEN-WURTT. 2002) :

Feldahorn - Acer campestre
Spitzahorn - Acer platanoides
Bergahorn - Acer pseudoplatanus
Hainbuche - Carpinus betulus
Vogelkirsche - Prunus avium
Traubenkirsche - Prunus padus
Vogelbeere - Sorbus aucuparia

Pflanzenliste 2: Straucher

Gebietsheimische Straucher (LFU BADEN-WURTT. 2002):

Hartriegel - Cornus sanguinea
Haselnuss - Corylus avellana
Zweigriffliger Weil3dorn - Crataegus laevigata
Eingriffliger Weil3dorn - Crataegus monogyna
Heckenkirsche - Lonicera xylosteum
Schlehe - Prunus spinosa
Kreuzdorn - Rhamnus cathartica
Hundsrose - Rosa canina
Weinrose - Rosa rubiginosa
Schwarzer Holunder - Sambucus nigra
Trauben-Holunder - Sambucus racemosa
Wolliger Schneeball - Viburnum lantana

Gewdhnlicher Schneeball Viburnum opulus

1.11 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (8§ 9 (1a) BauGB)
Das bestehende Defizit wird mit der Mal3nahmen 9 (Boschen und Erbsenteil) des
Okokontos der Gemeinde Hohenstein verrechnet. Das MaRnahmenblatt und die
entsprechende Gesamtbilanz sind als Anlage der Begrindung beigefugt.

1.12 Flachen zur Herstellung des StralRenkdrpers (8§ 9 (1) 26 BauGB)
Zur Herstellung des StralR3enkodrpers sind in den an offentlichen Verkehrsflachen
angrenzenden Grundsticken Randeinfassungen mit unterirdischen Stitzbauwerken
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1.13

2.1

2.2

2.3

(Hinterbeton fur Randsteine bzw. Stellplatten) entlang der Grundstiicksgrenze in einer
Breite von 0,3 m und einer Tiefe von ca. 0,5 m zu dulden.

Ho6henlage von Gebauden (8 9 (3) BauGB)
Die im Lageplan mit EFH bezeichnete Hohe stellt die Erdgeschossrohfu3bodenhdhe dar,
bezogen auf NN (Normal Null entspricht der Meereshdhe).

Die EFH ist in den Bauvorlagen durch Schnittzeichnungen darzustellen, welche auch die
Hohe der ErschlieBungsstrale und des gewachsenen Gelandes sowie die
Hohenverhaltnisse im Grenzbereich zu den Nachbargrundstiicken enthalten missen.

Die EFH ist im Lageplan als maximale H6he eingetragen. Abweichungen von - 0,5 m sind
zulassig.

Bei versetzten Geschossen bezieht sich die EFH auf die Uberwiegende Grundrissflache
des Gebaudes.

Hinweise

Wasserschutzgebiet

Das Plangebiet liegt im rechtsverbindlich festgesetzten Wasserschutzgebiet "Glastal"
(Weitere Schutzzone, Zone lll). Die Verbote der Rechtsverordnung des Landratsamtes
Reutlingen sind zu beachten. Das Lagern, Abfiillen oder Umschlagen
wassergefahrdender Stoffe ist verboten, sofern nicht geeignete Schutzmaflinahmen
entsprechend den Vorschriften der ,Verordnung des Umweltministeriums tber Anlagen
zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen und tiber Fachbetriebe
(Anlagenverordnung wassergefahrdende Stoffe - VAwWS)" vom 11.02.1994 in der jeweils
geltenden Fassung angewendet werden und eine Gefahrdung des Grundwassers nicht zu
besorgen ist.

Bodenschutz

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bodenschutzgesetzes (BBodSchG
vom 17.03.1998 und LBodSchAG vom 14.12.2004) wird verwiesen.
Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Mal3 zu begrenzen. Die Grundsatze des
sparsamen und schonenden Umgangs mit Boden sind zu beachten. Mutterboden ist in
nutzbarem Zustand zu erhalten und zu schutzen und wieder zu verwenden.

Erdaushub

Der Erdaushub aus der Baugrube ist auf dem Baugrundstiick gleichmaf3ig und in
Anpassung an das Nachbargrundstiick einzubringen. Humoser Oberboden und
Unterboden sind voneinander getrennt auszubauen, zu lagern und entsprechend dem
Bauvorhaben wieder einzubauen. Der Bodenaushub ist so weit wie mdglich auf dem
Grundstuck gleichméRig und an die Nachbargrundstiicke angepasst einzubringen. Fallen
grofl3e Mengen Bodenaushub an oder solcher, der sich nicht zum Massenausgleich
eignet (zum Beispiel felsiges Material), so ist eine Wiederverwertung auf anderen
Flachen vor einer Deponierung zu prufen.

Zur Auffiillung ist ausschlieRlich natlrlich anstehendes oder bereits verwendetes nicht
verunreinigtes Bodenmaterial zugelassen. Die Auffillung darf nur mit Materialien
erfolgen, bei denen gewahrleistet ist, dass sie unbelastet sind.
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2.4

2.5

2.6

3.1

Altlasten

Werden bei den Aushubarbeiten Verunreinigungen des Bodens festgestellt (z.B.
Mullricksténde, Verfarbungen des Bodens, auffalliger Geruch 0.4.) ist das Landratsamt
Reutlingen umgehend zu benachrichtigen.

Denkmalschutz
1. Erdbaumafinahmen zur BaulanderschlieRung bedirfen der Begleitung durch die
Archéaologische Denkmalpflege.

2. Der vorgesehene Beginn von Erdarbeiten (Oberbodenabtrag) ist der Archéologischen
Denkmalpflege beim Regierungsprasidium Tubingen, Referat 26-Denkmalpflege
mindestens 2 Wochen vor dem geplanten Termin schriftlich anzuzeigen.

3. Sollten sich arch&ologische Funde oder Befunde zeigen, ist die Moglichkeit zur
fachgerechten Fundbergung und Dokumentation einzuraumen.

4. Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) und
Befunde (z. B. Mauern, Graber, Gruben, Brandschichten) entdeckt werden, ist die
Archéologische Denkmalpflege beim Regierungsprasidium Tubingen unverzuglich zu
benachrichtigen. Fund und Fundstelle sind bis zur sachgerechten Begutachtung,
mindestens bis zum Ablauf des 4. Werktags nach Anzeige, unverandert im Boden zu
belassen. Die Mdglichkeit zu Fundbergung und Dokumentation ist einzurdumen.

Baugrunduntersuchung

Im Zuge weiterer Planungen und BaumalRnahmen wird eine objektbezogene
Baugrunduntersuchung nach DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 sowie eine
Baugrubenabnahme durch ein privates Ingenieurbiiro empfohlen.

Empfehlungen
Insektenfreundliche Beleuchtung

Bei der Beleuchtung der ErschlieBungsstral3en sind insektenfreundliche Leuchtmittel wie
LED-Lampen mit einer Abstrahlung nach unten zu verwenden.
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SCHRIFTLICHER TEIL (TEIL B)
2. Ortliche Bauvorschriften ,Am Johannesweg*
Gemeinde Hohenstein, Gemarkung Oberstetten

Landkreis Reutlingen

Die drtlichen Bauvorschriften bestehen aus der Planzeichnung (Teil A) und dem schriftlichen Teil
(Teil B 2.).

Der Geltungsbereich wird durch das entsprechende Planzeichen in der Planzeichnung (Teil A)
begrenzt. Lageplan M 1 : 500

Fur die Ortlichen Bauvorschriften gelten:

- Landesbauordnung (LBO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 05.03.2010 (GBI. S. 357, berichtigt S. 416),
geandert durch Artikel 70 der Verordnung vom 25.01.2012 (GBI. S. 65), zuletzt geandert
durch Gesetz vom 16.07.2013 (GBI. S. 209).

In Erganzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt:

1. Dachform und Dachneigung (8§ 74 (1) 1 LBO)
Die im Lageplan beschriebene Dachform gilt fiir Hauptgebaude.

Garagen und Nebengebaude und untergeordnete Bauteile:

Werden Garagen und Nebengebdude an das Hauptgebdude angebaut, so ist bei selber
Firstrichtung die gleiche Dachneigung wie die des Hauptgebdudes zu wéahlen, zulassig
sind auch Flachdacher.

Fur freistehende Garagen oder Nebengebaude sind Flachdacher oder abweichende
Dachformen und —neigungen zulassig.

Fur untergeordnete Bauteile wie beispielsweise Dachaufbauten, Quergiebel, Vor- bzw.
Anbauten, etc. sind andere Dachformen und —neigungen zulassig.

2. Dachdeckung (8 74 (1) 1 LBO)
Fur die Dacheindeckung sind nichtreflektierende Materialien in roten, rotbraunen bis
braunen und anthrazitfarbenen Ténen zu verwenden. Bei Wintergarten ist auch Glas
zugelassen.

3. Dachaufbauten / Dacheinschnitte (§ 74 (1) 1 LBO)
Pro Gebaude sind Dachaufbauten in einheitlicher Form auszufiihren. Pro Dachflache sind
nur Dachaufbauten oder Dacheinschnitte zulassig. Die Summe der Breite der
Dachaufbauten / Dacheinschnitte darf 50 % der zugehdrigen Dachlénge nicht
Uberschreiten.
Dachaufbauten / Dacheinschnitte durfen nicht naher als 1,50 m an den Ortgang
heranreichen. Dachgauben muissen allseits von Dachflachen umschlossen sein.
Ubereinanderliegende Dachgaubenanordnungen sind unzulassig.

Dachgauben mit zum Hauptdach gegenlaufiger Dachneigung sind nicht zulassig.
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Dachaufbauten sind erst ab einer Dachneigung von 35° zulassig.

Fassadengestaltung (8 74 (1) LBO)
Fur die Fassadengestaltung sind nur gedeckte, nicht leuchtende oder nicht grelle
Farbtone zulassig.

Aneinandergebaute Gebaude (§ 74 (1) LBO)

Aneinandergebaute Gebaude (insbesondere Doppelhduser) missen bezlglich
Gebaudehothe bzw. Firsthohe, Traufhthe, Dachneigung und Dachdeckung
Ubereinstimmen. Die Farbgestaltung der Dachfarbe und der Fassadenfarbe muss farblich
angepasst werden.

Ausgestaltung der unbebauten Flachen (8 74 (1) 3 LBO)

Fur bauliche Anlagen, die an einer gemeinsamen Grundstlicksgrenze errichtet werden,
sind Gelandeveranderungen im gegenseitigen Einvernehmen der betroffenen
Grundsttckseigentimer herzustellen.

Die wasserundurchléassigen Flachen sind in den Planunterlagen darzustellen.

Stellplatze (8 74 (1) 3 LBO)

Stellplatzbereiche sind ausschlief3lich aus wasserdurchlassigen Materialien wie
Rasenpflaster, Pflaster mit breiten Rasenfugen, Dranpflaster, Pflaster mit Splittfugen,
Schotterrasen, wassergebundenen Decken 0.a. zu befestigen.

Gestaltung der unbebauten Flachen der Baugrundstiicke (§ 74 (1) 3 LBO)

Die Freiflachen der Baugrundstiicke missen als Grunflachen oder gartnerisch genutzte
Flachen angelegt und unterhalten werden. Es sind Uberwiegend gebietsheimische
Pflanzen zu verwenden.

Einfriedungen (8 74 (1) 3LBO)

Einfriedungen sind nur als Hecken, Weidezdune aus Holz, Holzlattenzaune oder als
beidseitig eingewachsene Maschendrahtzaune zulassig.

Die Gesamthohe der Einfriedungen darf die Hohe von 0,70 m nicht Ubersteigen.

Mit den Einfriedungen einschlief3lich der Begriinung ist entlang der 6ffentlichen
Verkehrsflache ein Abstand von 0,50 m einzuhalten. Die 0,50 m breite Freihalteflache ist
im privaten Eigentum, darf begrint, aber nicht bepflanzt werden und dient auch der
Schneelagerung.

Aulienantennen (8 74 (1) 4 LBO)

Auf jedem Gebaude ist maximal eine Antennenanlage (herkdmmliche Antennen
einschliellich Parabolspiegel) zulassig. Parabolspiegel durfen nicht Gber den Dachfirst
hinausragen.

Niederspannungsfreileitungen (8 74 (1) 5 LBO)
Samtliche der Versorgung dienende Niederspannungsleitungen sind unterirdisch zu
verlegen.

Stellplatzverpflichtung (8 74 (2) 2 LBO)

Abweichend von § 37 (1) LBO wird festgesetzt, dass je Wohneinheit 2 Stellplatze oder
Garagen herzustellen sind.
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13. Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig im Sinne des § 75 (3) 2 LBO handelt, wer vorsétzlich oder fahrlassig
gegen folgende Ortliche Bauvorschriften verstoRt:
1. Dachform und Dachneigung
2. Dachdeckung
3. Dachaufbauten / Dacheinschitte
4.  Gestaltung der baulichen Anlagen
5.  Aneinandergebaute Gebaude
6.  Ausgestaltung der unbebauten Flachen
7.  Stellplatze
8.  Gestaltung der unbebauten Flachen der Baugrundstuicke
9. Einfriedungen
10. AufRenantennen
11. Niederspannungsfreileitungen
12. Stellplatzverpflichtung
Ausgefertigt,
Reutlingen, den Hohenstein, den
Clemens Kinster Jochen Zeller
Dipl.-Ing. Regierungsbaumeister Blrgermeister

Freier Architekt + Stadtplaner SRL
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1. Bebauungsplan Schriftlicher Teil (Teil B2) 24.06.2014
2. Ortliche Bauvorschriften,
Gemeinde Hohenstein, Gemarkung Oberstetten, Landkreis Reutlingen 3-0633
VERFAHRENSVERMERKE
1. Bebauungsplan ,Am Johannesweg*
und
2. Ortliche Bauvorschriften ,Am Johannesweg*
Gemeinde Hohenstein, Gemarkung Oberstetten
Landkreis Reutlingen
Aufstellungsbeschluss 10.09.2013
- Offentliche Bekanntmachung 13.09.2013
Billigung 10.12.2013
Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit
- Offentliche Bekanntmachung 20.12.2013

Friihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen
Trager offentlicher Belange

Auslegungsbeschluss
- Offentliche Bekanntmachung
- Offentliche Auslegung

Satzungsbeschluss
Bebauungsplan und Ortliche Bauvorschriften

02.01.2014 bis 03.02.2014

25.03.2014

28.03.2014

07.04.2014 bis 07.05.2014

24.06.2014

Ausgefertigt:

Der textliche und zeichnerische Inhalt dieses
Bebauungsplanes und der Ortlichen Bauvorschriften
stimmen mit dem Satzungsbeschluss tberein. Das
Verfahren wurde ordnungsgemal’ durchgefihrt.

Ortstibliche Bekanntmachung

Damit wurde der Bebauungsplan und die Ortlichen
Bauvorschriften rechtsverbindlich

Hohenstein, den

Birgermeister

Hohenstein, den

Blrgermeister

B KUNSTER STADTPLANUNG ©



	SCHRIFTLICHER   TEIL (TEIL B)
	1. Bebauungsplan „Am Johannesweg“
	2.5 Denkmalschutz
	2.6 Baugrunduntersuchung
	2. Örtliche Bauvorschriften „Am Johannesweg“
	1. Bebauungsplan „Am Johannesweg“
	2. Örtliche Bauvorschriften „Am Johannesweg“

